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European language 1C still [ NOT POSSCSS translatıon of the The recCeNT translatıon Dy
AaZZzON1 Ta Nagast. La Bıbbıia segreta de] Rastafarı, Coniglio Editore, Roma made Irom

the Englısh of udge and er Ekuropean VersSIONS.« Es bleıbt hoffen, daß dıe nunmehr zweıte
ıtalıenısche Übersetzung AUSs dem äthıopischen Original des AUSs der er des emmnenten Gelehr-
ten nd Athiopisten Marrassını Da erscheinen wIrd.

Manfred Kropp

Donald Crummey, Land and Soclety In the Christian ngdom of thıopı1a. TOM
the Thırteenth tO the Iwentieth Century, Urbana: Chicago Universıity oTf 1NO1S
EFTeSs: 2000. X 373 Seıten, ISBN 0-252-02482-6, 65,00
Es ist e1INn Kennzeıichen der hemals allgemeın orlıentalıstiıschen Disziplinen, daß die methodische
Ausformung un Spezlalisierung der darın enthaltenen Eıinzelfächer hınter dem allgemeinen Fort-
chriıtt dieser Fächer In den anderen Bereichen hınterherhinkt. SO ware ıne eC| Studienreform
zumındest deutschen Unıhversıtäten WECNN Ian das Studium der hemals orlentalıstischen Diszıi-
plinen zweıteiılte. Die TSte Studienphase wäre als Propädeutikum Äähnlıc den Fächern anderer
Nıchtschulsprachen WIE Slawıstik) denken, In dem In intensiver Weise dıe sprachlıchen Grundlagen
und eın Sockel, vergleichbar dem Abıturwissen eINESs europälischen Gymnasıalabgängers In der e1gE-
NCN Kultur un Geschichte, VON Realıenwissen ber den gewählten Forschungsraum und Gegenstand
(etwa Christlicher UOrıent) vermuittelt werden. Daran schlösse sıch eın spezlalısıertes Fachstudium des
eıgentlıch intendierten Faches mıt den entsprechenden Schwerpunkt d}  9 Iso {Iwa Phılologie und
Liıteraturwissenschaft, Theologie der ben Geschichte Die Konsequenzen 1mM Einzelnen einer der-
artıgen Keform, dıe das 1Im gegenwärtigen ologna-Prozeß fast en Uniiversitäten Star. Br
ahrdete Überleben dıeser sogenannten »kleinen Fächer« garantıeren könnte, lassen sıch 1mM Rahmen
diıeser Rezension N1IC ausführen. DIie kurze FEınleitung un! Andeutung davon wurde durch
dıe nunmehr einführende Feststellung, daß mıt Crummeys Buch 88 Werk methodischer Geschichts-
forschung auf dem Gebilet der Wiırtschafts- und Sozlalgeschichte un! der Erschließung und Auswer-
tung VON Primärquellen vorliegt. Der uftfor hat azu In langer Feldforschung In Athiopien, ber uch
In Sammlungen äthıopischer andschriften verschıedener Bıblıotheken In Athiopien, Europa un:
Ameriıka dıe Quellendokumente gesammelt. In zahlreichen Aufsätzen abh nde der sechziger TE
des Jhdt hat ber Eınzelaspekte un -ergebnisse seiner Forschung berichtet. In dem
erschıienenen Werk legt ıne /wıschenbilanz VO  — beeindruckendem Ausmaß und beeiındruckendem
esulta: VO  < E1une Z/wischenbilanz deshalb, we1ıl eıther selne Arbeıt weltergegangen ist, un! darüber
hınaus individuelle Forschungsvorhaben anderer NECNNECN wäre dıe Forschergrupppe ertran:
Hırsch Centre de Recherches Afrıcalnes, Parıs i ıtalıenısche Athiopienhistoriker WIE Bausı un!

Lusıin1, und In er Bescheıidenheit, we1l 1mM deutschen akademischen Umifeld doch her isohert und
vereıinzelt, Rez selbst In gemeınsame, orößer angelegte rojekte münden scheinen, darunter ıne
groß angelegte Datenbank ZUT äthıopıschen Geschichte, geplant genannten (ARA In Parıs.

Land und Gesellschaft 1mM christlichen Königreich Athiopien sınd das ema, VON den rühest be-
zeugten Perioden des Mittelalters bıs den tiefgreifenden Veränderungen des tradıtionellen Rechts-
un! Wiırtschaftssystems mıt den Reformen Menileks I un aıle Selassıes, dıe ıtalıenische /wischen-
zeıt INn Erıträa Uun! dıe och kürzere In Athiopien eingeschlossen. DIie Darstellung dieses Ihemas ist
Jjeweıls eingeschlossen In Überblicke ber dıe äthıopısche KEre1gn1s- un! Entwicklungsgeschichte der
betreffenden Perioden:; insofern nthält das Buch uch 1Ne komprimierte allgemeine äthıopische
Geschichte Schon Jetz' sSEe1 auf einen Aspekt hingewilesen, auf den der uftfor wen1g eingeht, we1ıl 16S
den Rahmen seiner Arbeit würde: spezle. dıe miıttelalterlichen Landrechtsverhältnisse und
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Landrechtsinstitute In Athiopien ordern vergleichenden Untersuchungen mıiıt dem europäischen
(Früh-)Mittelalter heraus; doch wäre 168 Gegenstand ıne vergleichenden und typologischen ntier-

suchung VO'  — Landrechtssystemen verschıiedenen Zeıten und In verschiedenen äumen un 11=
[CI1

elche Quellen gibt ZUT Erforschung un Darstellung des Gegenstands äthıopıische Wırt-
chafts- und S5ozlalgeschichte, fokussiert auf das L andrecht? Sıcherlich, da ist zunächst die erzählende
Tradıtion der säkularen äthıopischen Geschichte, vorzüglıch repräsentiert durch die Königschroniken,
die unls se1ıt dem P Jhdt., allerdings NIC ununterbrochen und In gleicher Ausführlichkeit vorliegt.
Iiese wıird ergänzt UrcC e kırchliche Tradıtıion, insbesondere Oster- un! Kirchengeschichten und
dıe hagıographischen erıiıchtfe ber äthıopische Heılıge Daneben stehen, abh dem Jhdt In wach-
sendem Maße, Berichte VO  — Außenstehenden, z musliımıscher Hıstorıker, besonders ber europäl-
scher Miıssıonare un! Reisender. DiIies ist der Rahmen der Tradıtion, der TEINC erganzt wırd un! C1-

ganz) werden muß durch Primärquellen, den Gegenstand überhaupt faßbar machen. uch
solche Quellen lhıegen für das mıttelalterliıche Athiopien ab dem frühen ıttelalter, miıt den gleichen
Präzısiıerungen und Einschränkungen WIE für dıe erzählende Tradıtion TeUNlC sınd 1e6S$ N1IC Archıve
mıt Orıginaldokumenten 1m herkömmlıchen Inn DIie durchaus 1Im Sınne VO  — TKunden formalısıer-
ten exte ber orgänge recCc  ıcher Art Schenkungen, Steuerexemptionen, Privilegien, Landkäufe
und erkäufe, Verpachtungen, Stiftungen wurden In Kodizes, vorzugswelse Bıbeltexte, freien
Stellen eingeschrieben. Dadurch wurden diese andschriıften ach und ach verıtablen Chıven
un! Urkundenbüchern der betrefifenden Institution Diıieser Brauch Thielt sıch bıs in dıie TU Neu-
ZeIt: WECNN uch ann In größeren rchen der Östern, uch In großen Adelsfamılıen eigene
ammlungen VO  —_ Einzeldokumenten der spezlielle Urkundenbücher angelegt wurden (äth mäzgäb,
eigentlich »Schatz« der a  C eigentlich »Brief(sammlung)«. IIie TIKunden sınd sprachlıch,
formal und inhaltlıch VON großer 1e ach eıt un Raum In der äthıopischen Geschichte 1 -

telt und abgeschichtet. In der ege sınd zunächst Zeugenurkunden; e Zeugenlısten, mıt Namen
und un  10N der Zeugen, sind Primärquellen ersten Ranges ZUuT Prosopographie des äthıopischen
Reıiches 1mM ı1eLtelalter. Später treten Dispositivurkunden auf, dıe nıchtsdestoweniger weıterhın reiches
aterıa. AA Prosopographie bieten Sınd genügen TIkunden In Serlie für 1Nne bestimmte Institution
ber einen längeren Zeıiıtraum ın erhalten, rlaubt dıe synoptische Auswertung dıe Darstellung der
mıkro-ökonomischen Geschichte dieser Institution Sınd genügen; Urkunden des gleichen Iyps VCI-

Streut ber verschıiedene Instıtutionen der Famılıen (Individuen) AUus gleichem Raum und gleicher
eıt erhalten, rlaubt dıe statıstische Auswertung Aussagen ber größere wirtschaftlıche un! sozlale
Zusammenhänge, eventuell uch ber historische Entwicklungen VON Rechtsinstituten 1Im /usam-

menhang damıt In jedem Fall ber Sınd dıese exte sprachlıche Zeugnisse der ‚ymbiose der Kultur-
und Schriftsprache (Go°97z mıt den ebenden äthıopisch-semitischen Sprachen, ann In wachsendem
Maße der Verschriftlichung dieser prachen für pragmatısche /7wecke In der Jat, finden sıch abh dem
15 Jhdt exte. die N1IC: mehr In der Miıschform VON Ga az-Grundtext mıt zahlreichen termınologı1-
schen Einsprengseln In Amharısch der 1gr1nya geschriıeben sınd, sondern dırekt In Amharısch

Mıt Ahesem summarıschen Überblick ist e1in Forschungsprogramm gegeben
Auffindung un: Beschreibung der Tkunden DbZw. Urkundensammlungen In RepertorIien. Fın

Oolches Repertoriıum ist In Planung In dem ben angesprochenen Datenbank-Projekt CRA (Parıs),
dem Crummey A hervorragender Stelle beteilıgt ist. Bısher sınd cıe Beischriften und Margına-

hıen ın den äthıopıschen Kodizes durch dıe entsprechenden ataloge ntweder Sal NI1IC: der 11UT

andeutungswe1lse erfaßt: Ausnahmen sınd e ataloge des British Museum un: der MML..
Bekannt sınd ammlungen AUS mba es und dem Kloster Hayg WIE uch der Zionskirche In
Aksum (Liber Axumae).

Edıtion und Kommentierung der Urkunden In hıstorıiıscher und sprachlıcher Hınsıcht.
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Danach Zusammenfassung ach Raum un: eıt Serıien, dıe ıne dıachronisch-diatopisc! VCI-

gleichende Untersuchung erlauben, letztlich Z} einer Wiırtschafts- un: Sozlalgeschichte Äthiopiens
VO ıttelalter bıs ZUT Tuhmoderne führen

Was VO  : diesem Idealprogramm ıst bisher verwirklıicht, konnte amı dıe rundlage für Crummeys
Buch bilden? Der utor gibt aut seiner Eınleitung » Ihe plan of the Book« selbst ıne kurze
Antwort

»()verall the book( Its shape from the fact ha: there W ds al extraordınary exXxpansıon Of OCU-
mentatıon pertamıng and startıng around 1740 Thus, succeeding chapters tend InCreas-
Ing1y horter per10ds of time. TIhe ear of the book IS the fıve chapters coverıing the per10d 1730-
Tn Tree of OSe chapters dIC opıcal

Chapter and the ate, 1-17] SUIVCYS hat 1S known Ou gult In the forma-
t1ve of the fırst« Solomoniı1c kıngdom, 1240-1540 Chapter >Man iree; Land IS rıbutary«,
m SUTVCYS the profoundly dıfficult CENTLUTY between the and the and focuses ()I1

general CTISIS of state, land, and soclety which Occured In the 1603-1607 Subsequent chapters
ake he STOTY OWn 1900, whıiıle chapter 10) | Transformations: ate, Land, and Society In Iwen-
16 Century thıop1a, 226-253| SUIVCYS the entie CENTUTY. Chapter 3i 77 and step asıde
from the narratıve flow and take analytıcal approach. Chapter ı' T’he leadershıp of alaw-
dewos, Famıly and Property In (ondärıne thıop1a, 114-143| consısts of A famıly ASC Study. Chap-
ter Church, Land. and Society In (sondärıne thıop1a, Insıtutional Grants, 162-179]| (070)  S al
the granits of the eighteenth and early nınenteenth centuries from the standpoımnt of eır origins and
instıtutional character. Chapter |Church, Land, and Society In (Gondärine thıop1a, Private trans-

fers, 180-197]| consıders hOow INndıvyv1duals handled ese rıghts which had orıginated In the publıc
sphere.«
Der umfangreiche Anmerkungsapparat, In den Seiten 761325 ist entsprechend den KapI-

telgrößen aufgeteilt.
Das präzise Untersuchungsthema des er‘| ist somıiıt gult, eın Begriff des äthıopıschen Landrechts,

der 1UT annäherungswelse mıt »Lehen« wıederzugeben 1st Es handelt sıch dıe Übertragung VO  -

Teıilrechten AUS Land In könıiglıchem, kırchlichen der adlıgen Erbbesıitz (äth r9Si Indıyiduen der
Institutionen als Gegengabe für Dienste bestimmer Art DIie Dıienste varııeren VON Heeresdienst (beim
Kön1igs-2u/f) bıs AA Kırchendienst (beı Kırchen-eu/f); cie Rechte können Teilerträge des Landes In
Naturalıen der elidwer etreffen, der ber seinerseıts Dıiıenste VvVon den Aalls Land Gebundenen
ordern Das 2ult ist ursprünglıch e1IN indvıduelles Verhältnis zwıischen den beiden Partnern. och
besteht dıe Tendenz, dieses Verhältnıs verdingliıchen, VON der ursprünglıchen Partnerschafti loszu-
lösen. amı ann seıne atur ändern (z. VO Kırchen-eu/f Privat-eu/f), ann schon sehr
irüh und Oft VON ang festgelegt vererbt. später verschenkt der veräußert werden. [Da sıch 1U

Teıilrechte betreffenden and handelt, werden komplıizierte Verhältnisse den übriıgen ech-
tenN; dıe gleichen Land en, geschaffen. Diıieses ann für den est Eirbland eINESs Besıtzers
seIn (T9St). SO verste sıch für eiınen Hıstoriker VO  - selbst, daß dıe SCHAUCH Verhältnisse, dıe als
ealhta hınter bestimmten Texten uUun! Okumenten stehen, abhängıg VO  — Raum, eıt und beteiligten
Personen(gruppen) und Instıtutionen VO  — großer 1e un Unterschiedlic  el se1In können.
(Jenaue Feststellungen, Folgerungen und Definitionen sınd immer TSLI be1 ausreichend großen Serien
gleichartiıger Okumente, dıe dıe verschıiedensten orgänge 1mM gleichen Rechtsverhältnis dokumen-
tieren, möglıch; zugle1ic muß zumındest ansatzwelise 1ıne Rüc  ındung A dıe ealıtät, etwa In Form
VO  — Identifizierung zumındest eINes eıls der »verhıehenen« ] Ändereı:en uUun! iıhre Lage und Bedeutung
für er und Empfänger möglıch seIN.

Für ıe Untersuchung des Phänomens gult 1Im großen Zeıtraum VOIl 1200 bıs 1 /30 (a
un für alle Regionen des äthıopıschen Reichs der Zeıt, stehen dem utfor neben der erzahlenden
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Tradıtion 1L1UT wenige erschlossene Quellen ZUrT erfügung. Das Trklärt den Oft summarıschen und all-

gemeılnen, auf jeden Fall vorläufigen Charakter seiner Darstellung. Im Prinzıp handelt N sıch dıe
anddokumente des schon erwähnten er Axyumae der Zionskıirche In Aksum, dıe den Zeıitraum
VO iruüuhen ıttelalter bıs In 19 Jhdt umfassen; sodann ein1ıge weniıge dıerte un! bearbeıtete
rkunden, gult VOINl lyasu dıe KG Ta Boarhan Soallase In (sondär. In den bekannten

thıopischen Handschriften VO bisher nıcht bekannten, ber hoffentlıc. einmal aufgefundenen In

Kırchen, Klöstern un! Privatbesıiıtz abgesehen harren ber Tausende olcher okumente der Ediıti-
. Erschließung un:! Kommentierung. Z NENNCI wären 1er erster Stelle dıe Urkundensamm -
lungen des Stephanus-Klosters In Haygq MM 1832 uUun! andere VO  —_ Or' und VO  — mba es.
mäshafä tefut ın der opıe VO  —; Hs (Ir. 481) Die Dissertation eINes Chulers VO  — Rıchard Pank-
urst, Haddıs Gebre-Meskel UIVEV Of Representative and arters of the Ethiopian Empire
(1314-1868) anı Relatedargına 'OLes IN Manuscripts In the Brıitish Lıibrary, the OYaA. Library anı
Fhe University T ıbrarıes OT: Cambridge and Manchester, Ph Di1ss., Universıity of ndon, iıst
]J1er eın STISICT.: N1IC ganz befriedigender Versuch, zudem nıcht veröffentlich Rez hat ausgewä  e
Stücke des estands veröffentlicht (Z. »[)ann senke das aup und g1ib ıhr N1IC 1Im Zorn«: FKıne
testamentarısche Verfügung des alsers "Amdä-Soayon AUS dem 1V der Hs (Ir. 481 In Orıien-
'alıa Suecana. 28-29SIl Festskrift ll Osta Viıtestam ). DE der Welt gestorben«.
Eın Vertrag zwischen dem äthıopischen eılıgen Iyyäsus-Mo’a und Önıg Yoakunno-Amlak ber
memorTI1ae 1mM Kloster Hayqa 1998 In nNnalectLa Bollandıana. 116 19958 303-330; DiIie drıtte Würde der
e1in Drittel des Reiches? Die verschliedenen Versionen der Biographie des Iyäsus-Mo’a als Aus-
druck siıch wandelnder Funktionen des Textes In Sarnts, Biographies and HıI1story INn Afrıca Saınts,
brographies ef hıstorire Afrıque. Heiılıge, Bıiographien UN (reschichte INTHrsg. VO ertran
Hırsch und Manfred Kropp Il Nordostafrıkanısch Westasıiatische Studıen. Frankfurt Maın,
2003 191-205; Vıer gwoalt-Urkunden VOINl Önıg ‘"Amdä-Soayon AUS dem Archıv der Kırche aDräa-

Agzı’aboher-Ab VO  — Amba-Goase Miıt einem xkurs ber den Namen Bätärgelä-Maryam. In Athiopr-
zwıischen Orıient ıuınd Okzıdent. eıträge ZU!T Geschichte, elıgıon und uns' Athiopiens. Wiıissen-

scha  1C| Tagung der Gesellschaft 18 Aethiopi1cus, Köln, (O)ktober 1995 Hrsg VOINl alter Raunig
und sfa-Wossen Asserate. Bielefeld, 2004 39-64: engliısche Fassung: Four W9. documents of

"Amdä-Soayon from the Archıve f the Church of Däbrä-Hgzi’aboher-Ab Amba-Gaoase. In Afrıque el

Hıstoıire. 2004 213-234). I iese » Vorarbeıten« zeigen auf der einen e1ıte auf, WEIC umfangreıiche
systematısche Aufarbeitung der bekannten Quellen och eısten ist, VO der systematıschen HC
ach einmal abgesehen. Hıer hat 1ıne orlentalıstische historische Dıiszıplın dıe Arbeıiıt nachzu-

olen, dıe auft dem (jeblet europälscher Geschichte se1t der Epoche des Hıstorismus 1mM 1 Jhdt

SCHAUCI betrachtet ber hat diese Sammel- un! Erschließungstätigkeıt schon wesentlıich irüher AaNSC-
fangen geleistet wurde. Daß gleichzeıt1g schon dıe uC ach NECUECN Quellen In Feldforschung
begonnen hat, belegt NIC 11UT das allgemeın auf dıe Verfilmung eute Dıgitaliısıerung äthıopıischer
Handschriften angelegte Unternehmen der EMML, sondern uch Eınzelunternehmungen, WIE 1WAas

das VO'  > Anais Wıon (» Aux confins le feu, A centre le Paradıs (Joma Fasılädäs, monastere roya:
ans l’Ethiopie du 17eme siecle«. Iıss. Parıs dıe Urkundenbestan: nd Überlieferung eINEs
Klosters aufarbeıtet on Jetz' ist In den Ergebnissen sehen, daß 2ult cdıe materielle Versorgung
eINEs adlıgen Haushalts ıs hınelin ın einzelne (jeräte SCHAUSO regeln ann WIE genere 1ıne Altersver-
SUOTSUNg VO Klerikern der deren Angehörigen mıiıt Wohnrecht In bestimmten ebäuden, 1€6Ss es
formal festgemacht eiıner tıftung ZUT Ausrichtung VO  = MeEemMOTIALE für Verstorbene

Für den Hauptteil seINES uC fußt der utfor auf ausführlichem Quellenmaterıal, das In In
vielen Veröffentliıchungen se1it den /Uer Jahren des vorbereıtend und tel  erichten:! immer
wıeder veröffentlicht un: a  el hat. Hıer handelt sıch Archıiıv-, TKunden- un! en-
estande ZAT eiınen einer einflußreichen adlıgen Famlılıe, die ber mehrere (Generationen hınweg VO
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ang des 18 bIs SA des 1Im könıigliıchen (Jondär und In ihrer Stammregion egem-
der ıne große spielte. Verwandt mıt Kaıser yasu L nehmen SIE mıt eto Gälawdewos A

ofe der Kaıliserin INLTIWWAal ıne SR  WIC|  1ge tellung e1n. Dessen Urenkel Däggazmac aylu All-

alßt nde des 18 ıne große ammlung äthiopischer Chronıiken, durchgeführt UTC seinen
ekretar Abägaz (vgl Rez Die äthiopischen Königschronmken In der AaMMIUNg des Däggazmac
aylın Entstehung un! handschriftliche Überlieferung des er Heıdelberg, 1959 Heıidelberger
Orientalistische Studıien 31) DIe Famılıe Okumentier‘ ihre Genealogıie (s 118) und ıhren C-
dehnten Landbesıtz In vielen Tkunden [DIies rlaubt, e A  WIC)  1ge Funktion des Famılıenoberhaupts
der jeweılıgen (Generatıion (aläqa) erkennen. ugleı1c: tıftet Ss1e für Kirchengründungen und grün-
det eigene Kırchen (Mäkanä Iyäsus In &ste. Begemder), es Handlungen, dıe UrCcC TIKunden In
verschiedenen Ausfertigungen für dıe jeweıls Beteıuligten nd dıe Zeugen belegt werden. Auf der
deren e1te werden 1m /usammenhang mıt der Arbeıt der großen Chroniıkensammlung In der Dar-
stellung der Jüngsten Vergangenheıt und der Gegenwart be1 Kırchengründungen z Ta
Qwoasqwam und der a afgs  Kırche In (Gondär dıe Gründungsdokumente zıtıert, Wds rlaubt, den
direkten Weg den UOrıginal-Dokumenten finden Iiesen och ursprünglichen (Iri
befindliıchen. In andschrıiıften In verschiedenen ammlungen (BM ndon, Manchester,

Parıs) verstreuten Schatz hebt 1U  — der uftfor und zeichnet uUunNns eın detaılreiches un! klares Bıld
der Instıtution oult 1mM 18 und 19 Jhdt In Gondär. mıt allem, Was e Verdinglichung mıt ch bringt:
Verschenkung, Verkauf, Wechsel der Kategorıe VO  e Kırchenland Privatland eic Hıer wırd uch In
seiner Darstellung e statıstiısche Auswertung der serjellen Dokumente Urc die exemplarısch H-
strierende Vorstellung VO  —_ Eiınzeldokumenten In Originalsprache und Übersetzung ergäanzt. Dıie Er-
YanZung Urc Faksımıiles der TKunden (nur Z 168 Uun! 170 11L 35 un 34) reicher ausfallen
können; dıese Sparsamkeı wırd aufgewogen UurCc OTOS VOIN Schauplätzen, dıe In den TKunden ıne

spielen: rtchen Däbrä-Barhan Sallase QUl 58) und Däbrä-Sähay Qwoasqwam (H1 16 96)
In Gondär:; leiıder nıcht Mäkanä-Iyäsus In Aste, alur ıne Serie VO  — Mınılaturen Aaus äthıopischen
andschrıiıften, dıe Alltagsleben darstellen (Il 18, 130 bıs Il 29, 142)

DiIie abschlıeßenden Kapıtel un teılen en Charakter der Eınleitungskapıtel un! SIE
können angesichts der grundlegenden mMbruche 1mM Zeıtraum VO  za 18685 ıs 1974 11UT allgemeın und
genere. se1IN; angesichts der Materıalfülle A schon veröffentlichten, besonders ber bekannten, N1IC
veröffentlichten Quellen JeT Ist uch der Übergang VO  i urkundlıchen Eıinzelquellen erwal-
tungsakten anzusetzen sSınd dıe Ergebnisse un: Folgerungen notwendigerweılse vorläufig.

In der Summe e1in bewundernswertes UC hıstorıischer Quellenarbeıt einem klar definıierten
Gegenstand der ıte des Buches verwiıischt allerdings eIn wen1g diese nüchterne Beschränkung
deren Ergebnisse Bestand en werden, Bestand In dem Sinne auch, daß Ss1e Grundlage der weıteren
Forschung SseINn mussen. Iiese hat bereıts, und In präzıser Auseinandersetzung mıt Crummeys
Thesen eingesetzt. Einleitend dieser Rezension WAar VOINl Unternehmungen dıe Rede, dıe dıe e-
matısche Auffindung, Verortung un! Erstbeschreibung der Quellen ZUT mıiıttelalterlichen Uun! früh-
neuzeıtlıchen Geschichte Athiopiens ın elektronıschen Kepertoriıen ZU 1e1 en. FEın anderer
we1l1g der hıstorıschen Forschung auftf dem Gebiet der Wırtschafts- un: S5ozlalgeschichte hat bereıts
ach Crummeys Buch e1in erstes bemerkenswertes Ergebnıis vorgelegt: dıe Erforschung und Auswer-
(ung der ral HStOTV eispie des Gewohnheitsrechts 1Im Vergleich den geschrıebenen Quellen
Habtamu Mengıstıle: S  rd, Zega and Peasant: UudYV of Property anı Agrarıan Relatıons In ura
Fastern Goam 1S Forum for Socıal Studıies, 2004 Hıer werden parallele Verhältnisse

den In den gult-Urkunden dargestellten AUS einem anderen geographischen Raum Athiopiens,
Go]jjam, WECNN uch In vergleichbaren Zeıträumen dargestellt. Als erstes verblüffendes Ergebnis, schon
terminologisch festzumachen, ist ZCQA NECNNEN, ıne Rechts- un: Besıtz- bZzw. Nutzanspruchskate-
gorie für S  nd, e sıch zwıschen Besıtzer Verleiher un! gultänna (Nutznießber VOIN 2U. und Besıtzer



Besprechungen Da

VOIN ST (Er)  esitz chıebt [iese Kategorie WIeE auch iıhr FEermınıls technıcus taucht In den VO  —;

Crummey behandelten un! den anderen In der Rez angeführten N1IC auf, ist ber In erzanhnlenden
Quellen schon des Chronik des Zär’a-Ya’qob belegt. Hıer ist mıt methodischem
7weiıfel und der Suche ach komplementären Quellen den bısher bekannten un ausgewerteten
eben der mündlıchen, 1Im Gewohnheitsrech sSoOweiıt och erinnert, vorhandenen der Versuch I1a-

chen, tiwa einen pischen verzerrenden Fılter der WECINN uch primären Schriftquellen auizudecken
un In seiner Verzerrung erkennen: ntweder spielt ZCLZA wirklıch keine In den (Gondäriner
Verhältnissen des S., der aber Mhese Kategorie und Rechtswirklichkeit ist vident uUun!
ermitgedacht, daß S1E In den Quellentexten keıine spielt.

Manfred KTOpp

Stephan Prochazka, Altäthiopische Studiengrammatık, rıbourg Göttingen: AT
cademıc Press rıbourg; Vandenhoeck uprecht, 2004 (Orbıs 1ICUS ei (JI1-
entalıs. uDs1d1a lıngulstica. AUL: 108 Seıten. ISBN 3-7278-1521-3; 2.575-26409-
} 21,90
Das anzuzeigende Werk füllt ıne empfindlıche L ücke unter den didaktıschen Hılfsmuitteln für den

deutschsprachigen akademıiıschen Unterricht In (533'97 (Altäthiopisch). Es reı sıch ein In e In der
etzten eıt erfreulıcherwelise verzeichnende ahl A Neuerscheinungen wıissenschaftlıchen
Studıen un! pädagogischen Hılfsmuitteln Mhheser kla  iıschen semitischen Sprache (vgl Besprechung
des Rez Iropper, Altäthiopisch. (Grammatık des (393°97 mıt UÜbungstexten und (lossar. Münster,
2002 (Elementa lınguarum Orıientis. In 2006| 67-270) Den OTr ausgesprochenen
unsch, Iropper mOge, WIE seiıner Ugarıtischen Grammatık (Ugarıtisc. Kurzgefaßte (ramma-
t1k mıt UÜbungstexten un: Glossar. Münster |  ementa lIınguarum Orılentis. I: ıne altäthıop1-
sche Eınführung folgen lassen, hat 1U St Prochazka mıt seiliner Altäthropıischen Studiengrammatık
rfüllt.

Rez unterrichte se1it mehr als Z7WEeI1 Jahrzehnten Altäthiopisch G0.22Z) Seine erste Eınführung In
diese Sprache, 1U  - VOT 4() Jahren, erfolgte In der Tradıtion und auft der Basıs i1ttmann-
Schallscher UÜbungsblätter, 14 der Zahl, den grammatıschen geordne WIE In der systematı-
schen Grammatık, VO  i der Lautlehre ıs ZUuT yntax In Form VO analysıerendem Formen-, späater
Satzbestan: darbietend Das ergal auf der Basıs der Kenntniıs eiıner anderen semiıtischen Sprache
(zumeılst TAaDISC. der Hebräisch) Uun! deren kontrastivem Hintergrund eınen och her theoreti-
schen und festigenden Überblick ber cdese Sprache, der anschließend UrcC dıe ausführlıch kom-
mentierte Lektüre Ol UOrıginaltexten In der Chrestomathıe V  —; Prätorius' Athiopischer Grammatık
beginnend mıt der ıbel, -enesIıs In phılologisches Textwıssen umgesetzt wurde. Während der
jer Semester dieser Eınführung Orte 111a dıe theoretische semuitistische 1mM Konsonantenklang
durchaus dem Arabıschen angepaßte Aussprache, eın Wort und keinen Satz In tradıtioneller AS-

sprache 1Im un! eiInes kırchlich ausgebildeten Athiopiers; 1€6S ist 1U  — freiliıch N1IC dem damalı-

SCH Dozenten anzulasten: uUurc reinen Zufall esuchte eın äthıopıscher Student das Seminar In He1-

delberg Eigene Inıtlatıven, MIr e Goa‘9az-Texte UrC. Amharıschsprecher un den Bekanntschaften
vorlesen lassen, TacCchten Rez her In Verwirrung, ber uch dıe Gewıißheıt, daß Athiopisch seinen

eigenen Klang und se1ıne eigene Tuktur hat (s unten).
Im eigenen Unterricht, einN1gE eıt spater, und 198088! uch mıt zumındest rudımentärer Kenntnis der

tradıtionellen Aussprache, erwlesen sıch dıe »Blätter« ZWal immer och als solıde Stütze ZAET: Kontrolle
des »Durchgangs« durch e äthıopıische Grammatık, der Unterricht wurde ber 1mM irühen Stadıum


